
3. Heut' zum ersten Male führten
Wir das Mütterlein hinaus.
Blaß und matt von langer Krankheit,
Sitzt sie stille vor dem Haus.

4. Veilchen wollen wir dir pflücken,
Nimm den Strauß, lieb Mütterlein,
Aber lache nun auch wieder,
Mußt nicht mehr so traurig sein!

18. Die Wichtelmänner.
Brüder Grimm.

Es war ein Schuster ohne seine Schuld so arm geworden, daß
ihm endlich nichts mehr übrig blieb als Leder zu einem einzigen
Paar Schuhe. Nun schnitt er am Abend die Schuhe zu, die wollte
er den nächsten Morgen in Arbeit nehmen; und weil er ein gutes
Gewissen hatte, legte er sich ruhig zu Bett, befahl sich dem lieben
Gott und schlief ein. Morgens, als er sein Gebet verrichtet hatte
und sich zur Arbeit niedersetzen wollte, so standen die beiden Schuhe
ganz fertig auf seinem Tisch. Er verwunderte sich und wußte nicht,
was er dazu sagen sollte. Er nahm die Schuhe in die Hand, um sie
näher zu betrachten: sie waren so sauber gearbeitet, daß kein Stich
daran falsch war, gerade als wenn es ein Meisterstück sein sollte.
Bald daraus trat auch schon ein Käufer ein, und weil ihm die Schuhe
so gut gefielen, so bezahlte er mehr als gewöhnlich dafür, und der
Schuster konnte von dem Gelde Leder zu zlvei Paar Schuhen er¬
handeln. Er schnitt sie abends zu und wollte den nächsten Morgen
mit frischem Mut an die Arbeit gehen; aber er brauchte es nicht,
denn als er aufstand, waren sie schon fertig, und es blieben auch
nicht die Käufer aus, die ihm so viel Geld gaben, daß er Leder
zu vier Paar Schuhen einkaufen konnte. Er fand früh morgens auch
die vier Paar fertig; und so ging's immer fort: was er abends zu¬
schnitt, das war am Morgen verarbeitet, also daß er bald wieder
sein ehrliches Auskommen hatte und endlich ein wohlhabender Mann


